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Ergebnisdokumentation
Überblick

Verbrauchsdaten, Pegelstände, Leitungsnetze, Nieder­

schlagsdaten – diese und viele weitere Informationen sind 

für die Wasserwirtschaft in zunehmendem Maße digital 

verfügbar. Ihr räumlicher Bezug ermöglicht es, sie mit an­

deren Geodaten zu verknüpfen und daraus neue Erkennt­

nisse zu gewinnen. Digitale Anwendungen mit Künstlicher 

Intelligenz bieten die Chance, konkrete Mehrwerte für die 

Unternehmen zu schaffen. Wasserversorger und Abwasser­

entsorger können mit Hilfe smarter Datenanwendungen 

beispielsweise ihre Prozesse verbessern, die Netzplanung 

und -wartung optimieren, Wasserverluste verringern, die 

Wasserqualität verbessern und Ressourcen einsparen.

Auf Einladung der Initiative Stadt.Land.Digital, des Kompe­

tenzzentrums Digitale Wasserwirtschaft und der Hoch­

schule Ruhr West diskutierten am 14. März 2023 rund 30 

Teilnehmende die Potenziale von Geodaten und Künstlich­

er Intelligenz für eine schnelle, bessere und nachhaltigere 

Wasserversorgung und Abwasserentsorgung. Der Teilneh­

merkreis umfasste kommunale Unternehmen und Kommu­

nen, IT-Lösungsanbieter und andere Dienstleister für die 

Wasserwirtschaft. Impulsvorträge aus der Wasserwirtschaft 

sowie anderen Branchen veranschaulichten eindrücklich 

und praxisnah Potenziale und Einsatzmöglichkeiten von 

Daten und Künstlicher Intelligenz. Die Teilnehmenden des 

Workshops diskutierten intensiv Ideen für digitale Lösun­

gen, Herausforderungen und Kooperationsmöglichkeiten 

für die Wasserversorger und Abwasserentsorger.

Der Regionenworkshop fand in den Räumen des Kompetenz­

zentrums Digitale Wasserwirtschaft auf Zeche Zollverein in 

Essen statt.
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Dr. Ulrike Düwel, Geschäftsführerin, Kompetenzzen-
trum Digitale Wasserwirtschaft
“Gemeinsam Lösungen erarbeiten und dabei 
Schwarmintelligenz nutzen – das ist der Ansatz, 
den wir für und mit der Wasserwirtschaft ver-

folgen. Im Fokus steht dabei immer der Mensch 
– denn er benötigt letztlich passgenaue Lösungen 

für die tägliche Arbeit. Zusammen können wir innovative 
Ideen generieren und den digitalen Wandel in der Wasser-
wirtschaft aktiv gestalten.“

Begrüßung

Dr. Ulrike Düwel, Geschäftsführerin, Kompetenzzentrum 
Digitale Wasserwirtschaft, hieß die Teilnehmenden in den 
Räumlichkeiten des Kompetenzzentrums auf Zeche Zollverein 
herzlich willkommen. 

Ziel des Workshops ist es, von den Erfahrungen anderer zu ler­

nen und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten, betonte Frau Dr. 

Düwel. Dabei ist es wichtig herauszuarbeiten, wann Kollabora­

tionen besonders viel Mehrwert bieten und wie diese erfolg­

reich umgesetzt werden können.

Das Kompetenzzentrum Digitale Wasserwirtschaft unterstützt 

seit 2020 im Auftrag des Landes Nordrhein-Westfalen und 

mehrerer Unternehmen die Wasserwirtschaft bei der Digitali­

sierung. Motivation ist es, die kommunalen Betreiber zu ver­

netzen, gute Beispiele bekannt zu machen und praktische neue 

Lösungen zu entwickeln. Im Fokus steht dabei, die Digitali­

sierung in den Dienst der Wasserwirtschaft zu stellen. 

Für die Hochschule Ruhr West begrüßte Prof. Dr. Mark 
Oelmann, Professor für Wasser- und Energiewirtschaft, die 
Teilnehmenden und dankte für das große Interesse an der 
Veranstaltung.

Beispiele aus der Praxis und der direkte Erfahrungsaustausch 

ermöglichen es, konkrete Mehrwerte der Digitalisierung für 

die Unternehmen der Wasserwirtschaft aufzuzeigen, so Prof. 

Oelmann. Die Digitalisierung sollte nicht um ihrer selbst willen 

vorangetrieben werden. Ein Fokus liegt stattdessen darauf, digi­

tale Lösungen einzusetzen, um für die Unternehmen konkrete 

Mehrwerte zu generieren. Chancen liegen beispielsweise darin, 

Kosten zu sparen, den Klima- und Umweltschutz zu verbessern 

und neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gewinnen. Der 

Regionenworkshop bietet anhand von interessanten Beispiel­

en aus der wasserwirtschaftlichen Praxis und benachbarten 

Branchen die Gelegenheit zu diskutieren, welche Anwendungen 

für die Unternehmen der Wasserwirtschaft relevant sind und 

wie sie umgesetzt werden können. 

Prof. Dr. Mark Oelmann, Professor für Wasser- 
und Energiewirtschaft an der Hochschule Ruhr 
West
“Geodaten und KI-Anwendungen bieten der Wasser-
wirtschaft viele Möglichkeiten um Ressourcen zu scho-
nen, die Umwelt zu schützen und Prozesse effizienter zu 
organisieren. Es ist wichtig, dass die Branche sich der 
vorhandenen Möglichkeiten bewusst ist und konkrete An-
wendungsmöglichkeiten diskutiert, um die Potenziale zu 
nutzen.“
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Alex Dieke , Leiter der Geschäftsstelle  
Stadt.Land.Digital
„Gute Beispiele und der persönliche Austausch 
von Erfahrungen und Lösungsansätzen sind von 
großem Wert, um den digitalen Wandel erfolg
reich zu gestalten. Ich freue mich, dass heute so 
viele Fachleute der Wasserwirtschaft nach Essen ge-
kommen sind, um gemeinsam die Chancen von Geodaten 
und Künstlicher Intelligenz zu diskutieren.“

Alex Dieke, Leiter Geschäftsstelle Stadt.Land.Digital, begrüßte 
die Teilnehmenden und stellte die Ziele sowie die Aktivitäten 
der Initiative vor.

Die Geschäftsstelle Stadt.Land.Digital vernetzt, begleitet und 

unterstützt Städte und Regionen auf ihrem Weg der digitalen 

Transformation. In den Regionenworkshops vernetzen sich 

lokale Akteure, tauschen Ideen und Konzepte für die digitale 

Transformation aus, entwickeln sie weiter und bringen die 

Digitalisierung unabhängig von kommunalen Grenzen voran. 

Die Initiative sammelt und kommuniziert gute Beispiele aus 

smarten Städten und digitalen Regionen auf der Informations­

plattform www.stadt.land-digital.de. Auf der Plattform werden 

auch aktuelle Informationen zu den vielfältigen Förderange­

boten zusammengestellt, die für Kommunen und kommunale 

Unternehmen relevant sind. 

https://www.de.digital/DIGITAL/Navigation/DE/Initiativen/initiativen.html


Keynote

Welche Geodaten sind in NRW verfügbar?  
Dr. Hanns-F. Schuster, GEOhaus GbR

In seiner Keynote ging Herr Dr. Schuster auf wichtige techno­

logische Entwicklungen ein und stellte prägnante Beispiele für 

KI-Anwendungen vor, die auf Geodaten basieren. Beispiels­

weise können Nutzflächen von Gebäuden allein anhand von 

3-D-Gebäudemodellen ermittelt werden. Fotoaufnahmen 

und eine KI-basierte Bildauswertung ermöglichen es, Risse 

auf Brücken oder in Kanälen aus der Ferne zu detektieren. 

Mithilfe von sogenannten Mobile Mapping Systemen können 

in kürzester Zeit digitale Karten eines Stadtgebietes oder einer 

Straße erstellt werden, die wiederrum für eine bessere Baustel­

lenplanung genutzt werden können. In Nordrhein-Westfalen 

sind viele amtliche Geodaten über die Bezirksregierung Köln of­

fen verfügbar, eine bundesweite Anlaufstelle ist unter anderem 

das Bundesamt für Kartographie und Geodäsie.

Dr. Hanns-F. Schuster, GEOhaus GbR

„In Nordrhein-Westfalen sind viele Geodaten offen und 
frei verfügbar. Sie bilden die Grundlage für viele smarte 
Anwendungen, die Unternehmen und Kommunen einen 
großen Mehrwert bieten.“

Impulsvorträge zu KI-Anwendungen 
in der Wasserwirtschaft

Alexander Sommer, items GmbH & Co. KG, stellte in seinem 
Vortrag vor, welche Potenziale Daten und KI-Anwendungen 
für Wasser- und Wärmenetze bieten.

Eine gute Datenlage ist eine wichtige Voraussetzung, um die 

Systeme und Prozesse in den Wasser- und Wärmenetzen 

effizienter zu gestalten, so Herr Sommer. Im Vergleich zum 

Wärmenetz sind für das Wassernetz bisher allerdings nur 

wenige Daten verfügbar. Insbesondere Daten aus digital­

en Wasserzählern sind von großem Wert, die bislang erst 

vereinzelt bei Kundinnen und Kunden installiert sind. Die 

gemeinsame Analyse von Pegelständen, Durchflussmen­

gen, Druckangaben sowie Abnahmemengen ermöglicht es 

beispielsweise, die Druckentwicklung im Netz zu simulieren 

und so den Netzbetrieb zu optimieren. Eine hohe zeitliche 

Auflösung der Daten bis hin zu Echtzeitdaten ermöglicht 

es, besonders hohe Effizienzsteigerungen in den Betriebs­

abläufen zu realisieren.

Alexander Sommer, items GmbH & Co. KG

„Es gibt bereits heute viele tolle Beispiele digi-
taler Lösungen für eine zukunftsorientierte Was-
serwirtschaft. Digitale Zähler bieten viele Potenziale, die 
weit über die kurzfristigen Mehrwerte für eine komforta-
ble Abrechnung hinausgehen.“
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Sebastian Land, Old World Computing GmbH, zeigte in 
seinem Vortrag auf, wann KI eingesetzt werden kann, um die 
Prozesssteuerung einer Kläranlage zu unterstützen und die 
Anlage nachhaltiger zu betreiben.

KI kann unter anderem eingesetzt werden, um zukünftige 

Ergebnisse vorherzusagen. Diese Erkenntnisse können in der 

Regelungstechnik einer Kläranlage genutzt werden, um ihre 

Bedienung zu unterstützen oder Einstellungen automatisch 

zu optimieren. Dies bietet das Potenzial, die Zuschlagsstof­

fe zu reduzieren und die Abwasserqualität zu verbessern, so 

Herr Land. Einmal entwickelt kann eine solche Anwendung 

auf unterschiedliche Anlagen übertragen werden. Herr Land 

berichtete, wie in einem konkreten Projekt Eingangsmengen, 

Wetterdaten sowie Daten der Produktionsplanung und Ferti­

gung genutzt werden konnten, um mit Hilfe von maschinellem 

Lernen aussagekräftige Vorhersagen über die zu erwartenden 

Abwassermengen zu treffen. Zentrale Voraussetzungen, um 

eine solche KI-Lösung erfolgreich umzusetzen sind der Zugang 

zu relevanten Daten sowie die Akzeptanz und Unterstützung für 

das Projekt innerhalb der Organisation.

Sebastian Land, Old World Computing GmbH

„Das Wichtigste in einem KI-Projekt sind die Men-
schen innerhalb der Organisation. Gelingt es, sie 
für die Lösung zu begeistern, kann diese erfolg

reich umgesetzt und in die Arbeitsabläufe integriert 
werden.“

Impulsvorträge zu KI-Anwendungen 
mit Geodaten aus anderen Branchen

Raphael Wicker stellte vor, wie die Anwendung des Start-ups 
Modoplus GmbH Geoinformation und Luftbilder nutzt, um 
Baupotenziale zu erkennen.

Insbesondere in dicht bebauten, urbanen Gebieten ist es oft 

schwer, freie Flächen für die Immobilienentwicklung zu finden. 

Das Hamburger Start-up Modoplus GmbH hat eine digitale 

Anwendung entwickelt, mit der solche Potenzialflächen auto­

matisiert gefunden werden können. Die Anwendung verknüpft 

Luftbilder und Geodaten verschiedener Quellen und wertet 

diese mithilfe von KI aus. Im Ergebnis entsteht eine Karten­

anwendung, auf der nach Freiflächen gesucht und für jedes 

Grundstück das mögliche Bauvolumen eingesehen werden 

kann. Herr Wicker berichtete, dass Erweiterungen der Lösung 

möglich sind, beispielsweise um Dachflächen für die Solar­

branche zu identifizieren. Auch eine Erweiterung um Abwasser-, 

Niederschlagsdaten sowie hydrogeologische Karten ist denkbar.

Anja Tegeler, IP SYSCON GmbH, stellte das Solarpotenzial
kataster NRW vor, ein interaktives digitales Kartenwerk für 
erneuerbare Energien.

Mit dem Solarpotenzialkataster steht eine interaktive digitale 

Kartenanwendung bereit, die das Potenzial von Dach- und Frei­

flächen für Solaranlagen für ganz Nordrhein-Westfalen zeigt. 

Die Anwendung ist im Energieatlas NRW des Landesamtes für 

Natur- Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) kostenlos 

abrufbar. Grundlage der Anwendung bilden unter anderem ein 

digitales Höhenmodell sowie Gebäude- und Freiflächendaten. 

Anwender können die Lösung nutzen, um mögliche Standorte 

für Photovoltaikanlagen zu analysieren und um potenzielle 

Erträge zu berechnen. Neben dem Solarkataster bietet IP 

SYSCON noch weitere Lösungen im Bereich Energie und Klima 

an, wie beispielsweise eine Grün- und Versiegelungsklassifi­

zierung und eine Baumdatenerfassung.

Anja Tegeler, IP SYSCON GmbH

„Das Solarpotenzialkataster NRW bietet inter-
essante Analysemöglichkeiten und steht für ganz 
Nordrhein-Westfalen kostenfrei zur Verfügung. Wir 
freuen uns, mit Ihnen über diese und weitere Lösungen 
für Kommunen und kommunale Unternehmen in den 
Austausch zu gehen!“
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Parallel-Workshops: Schneller, besser, 
nachhaltiger durch innovative 
Datennutzung

Im Anschluss an die Vorträge konnten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer in zwei Parallel-Workshops gemeinsam mit 

den Gastgebern und Vortragenden in den Austausch gehen und 

mögliche Ideen für die Wasserwirtschaft diskutieren.

Workshop Geodaten & KI für die Abwasser­
entsorgung, moderiert von Annette Hillebrand, 
Initiative Stadt.Land.Digital

Die Workshopgruppe setzte sich zunächst intensiv mit den 

Herausforderungen der Branche auseinander. Einerseits 

spielt Trockenheit eine große Rolle, da bei zu wenig Nieder­

schlag nicht ausreichend Abwasser in der Kanalisation zur 

Verfügung steht. Andererseits kann auch eine zunehmende 

Abwasserfracht durch Industrie, Niederschlagswasser und 

Haushalte herausfordernd sein. Überlaufereignisse bei 

Starkregen und der Einfluss des ehemaligen Kohlebergbaus 

auf den Wasserhaushalt in der Umgebung stellen eine 

zusätzliche Herausforderung dar. Um die Wasserqualität 

sicherzustellen, werden zunehmend Kläranlagen mit einer 

vierten Reinigungsstufe ausgerüstet, was neben den hohen 

Energiekosten für die Pumpen eine hohe finanzielle Belas­

tung darstellt.

Verschiedene datenbasierte Lösungen sind denkbar, um diesen 

Herausforderungen besser zu begegnen. Eine davon ist der 

Aufbau eines Sensornetzes bzw. eines digitalen Zwillings, 

um die Anlagensteuerung zu optimieren und bei möglichen 

Abweichungen schnell reagieren zu können. Potenzial für 

Ressourceneinsparungen bietet zudem der Ansatz, Brauch- und 

Trinkwasser zu trennen. Ebenfalls wurde die Möglichkeit dis­

kutiert, das Ausmaß von Starkregen und Überflutungen mittels 

KI vorherzusagen. Eine solche Lösung wird beispielsweise im 

Projekt KIWaSuS entwickelt.

Eine wichtige Voraussetzung, damit die Potenziale von KI-An­

wendungen umgesetzt werden können ist der Aufbau und die 

Qualifizierung von Personal in den Betrieben. Dabei ist es not­

wendig, dass relevante Daten in guter Qualität zur Verfügung 

stehen. Das umfasst beispielsweise Hochwassergefahrenkarten, 

Bodenbewegungsdaten und Daten zu außergewöhnlichen 

Vorfällen. Eine konsequente Verwendung von Daten- und 

Schnittstellenstandards fördert die Datenqualität und erleich­

tert es, Daten verschiedener Quellen zusammenzuführen.

Wichtige Kooperationspartner, um digitale Lösungen umzuset­

zen, sind Wasserverbände, Stadtwerke, Kommunen, IT-Dienst­

leister für die Wasserwirtschaft, sonstige Datenlieferanten und 

-analysten sowie die Kundinnen und Kunden der Abwasserbe­

triebe.
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https://kiwasus.de/


Workshop Geodaten & KI für die Wasserversorgung, 
moderiert von Julia Wielgosch, Initiative Stadt.Land.
Digital

Diese Workshopgruppe diskutierte Herausforderungen und 

Ideen für die Wasserversorgung. Bessere Daten und digitale An­

wendungen bieten das Potenzial, die Pumpleistung zu optimier­

en, Wasserverluste zu reduzieren und das Wassernetz strate­

gisch besser planen zu können. Wassertemperaturdaten können 

für die Überwachung der Wasserqualität und für ein besseres 

Brunnenmanagement genutzt werden. Datenanwendungen 

und -dokumentationen können für das Wissensmanagement in 

den Wasserbetrieben eingesetzt werden. Die Gruppe diskutierte 

zudem ob eine Verbrauchsdatenvisualisierung Kundinnen und 

Kunden motivieren könnte, Wasser einzusparen. 

Viele Daten liegen in der Wasserwirtschaft bislang analog 

vor. Damit diese für digitale Anwendungen und Auswertun­

gen nutzbar gemacht werden können, müssen sie zunächst 

digitalisiert werden. Dabei stellte sich auch die Frage, ob alle 

vorhandenen Daten relevant sind und welche Informationen 

für eine optimale Wasserversorgung gebraucht werden. Eine 

wichtige Datenquelle stellen intelligente Messsysteme dar, die 

den Wasserverbrauch pro Anschluss in Echtzeit digital erfas­

sen. Darüber hinaus könnten auch Analysen aus Social Media 

Daten Rückschlüsse auf die Qualität der Wasserversorgung und 

etwaige Abweichungen vom Normalbetrieb ermöglichen.

Intelligente Messsysteme sind in der Wasserversorgung bisher 

nur punktuell installiert. Eine wesentliche Herausforderung für 

den flächendeckenden Rollout der intelligenten Zähler ist die 

dafür erforderliche Finanzierung, da sich Kosteneinsparungen 

durch Effizienzgewinne erst langfristig ergeben. Eine gute 

Möglichkeit, um dennoch Erfahrungen zu sammeln, stellen 

Pilotprojekte mit interessierten Großkunden, wie Schulen 

und Gewerbebetrieben dar. Wichtige Kooperationspartner für 

Aufbau und Betrieb von gemeinsam nutzbaren Dateninfrastruk­

turen (beispielsweise LoRaWAN) sind zudem die Kommunen.
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Fazit

In ihrem Schlusswort dankte Annette Hillebrand den Referen-
tinnen und Referenten für die interessanten Einblicke sowie 
allen Teilnehmenden für die aktive Diskussion. 

Die vorgestellten Projekte und die Diskussion verdeutlichen 

das Potenzial von Geodaten und KI für die Wasserversorgung 

und die Abwasserentsorgung. Von der Nutzung von Geodaten 

und 3-D-Modellen für die Immobilienbranche und die Planung 

von Photovoltaikanlagen bis hin zur Anwendung von KI in der 

Klärtechnik und der Optimierung der Wassernetze hat der 

Workshop zahlreiche Potenziale aufgezeigt. Doch trotz dieser 

Fortschritte gibt es auch noch Hürden zu überwinden, sei es in 

der Akzeptanz neuer Technologien oder in der Bereitstellung 

von Trainingsdaten für KI-Anwendungen. Daher sind Austausch 

und Vernetzung in der Branche von großer Bedeutung, um das 

volle Potenzial der Digitalisierung zu entfalten. 
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Annette Hillebrand, stellvertretende Leiterin 
Geschäftsstelle Stadt.Land.Digital: 
„Die Initiative Stadt.Land.Digital vernetzt Kommunen und 
kommunale Unternehmen, damit sie von ihren Erfahrungen 
lernen, Erfolge wiederholen und Fehler vermeiden können.“
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